
 

 

 

Interventionsleitfaden bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt (PSG) 

Vorbemerkung: Vorfälle sexualisierter Gewalt können nie vollständig ausgeschlossen werden. 
Dieser Leitfaden dient als verbindliche Orientierung, um im Ernstfall professionell und 
besonnen zu handeln. Oberstes Ziel ist die Garantenpflicht – der Schutz unserer Kinder und 
Jugendlichen steht über allen anderen Vereinsinteressen. 

1. Ruhe bewahren & Internes Vorgehen 

• Keine Alleingänge: Überhastetes Handeln schadet meist mehr als es nützt. 

• Meldung: Vorfälle oder Verdachtsmomente sind umgehend an die PSG-
Ansprechperson zu melden: psg@tsv-sasel.de./ Wenn EILT:  siehe Ende des 
Dokuments 

• Transparenz: Sollten Sie zuerst andere Vertrauenspersonen informiert haben, muss die 
PSG-Ansprechperson zwingend nachinformiert werden, da sie die zentrale Steuerung 
der Intervention übernimmt. 

2. Der 5-Schritte-Handlungsplan 

Schritt 1: Schutz & Sicherheit 

• Besteht Gefahr im Verzug? Trennen Sie Kind und beschuldigte Person sofort räumlich. 

• Die betroffene Person darf nicht allein gelassen werden. 

Schritt 2: Gesprächsführung 

• Signalisieren Sie Gesprächsbereitschaft. 

• Grundsatz: Glauben schenken, aber nicht ausfragen. Stellen Sie keine suggestiven 
Fragen (kein „Hat er dich angefasst?“). Lassen Sie die Person frei erzählen. 

• Zuhören und Ruhe bewahren. 

Schritt 3: Dokumentation 

• Halten Sie alles faktisch fest: Wer, wann, wo, was genau wurde beobachtet/gesagt? 

• Werten Sie nicht, sondern beschreiben Sie nur die Beobachtungen. Nutzen Sie hierfür 
das offizielle Dokumentationsblatt des Vereins (Anlage). 

Schritt 4: Prüfung & Intervention 

• Die PSG-Ansprechperson prüft den Sachverhalt. 
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• Bei begründetem Verdacht: Sofortige Beurlaubung des beschuldigten 
Trainers/Mitarbeiters bis zur Klärung (Schutz der betroffenen Person und 
Unschuldsvermutung). 

• Der/die Beschuldigte hat ein Recht auf Anhörung – jedoch darf dies nicht zu einer 
öffentlichen Vorverurteilung führen. 

Schritt 5: Externe Hilfe & Behörden 

• Beratung: Wir sind keine Experten für Krisenintervention. Ziehen Sie externe Fachstellen 
hinzu (z.B. Beratungsstellen gegen sexualisierte Gewalt, Kinderschutzbund, Weißer 
Ring). 

• Polizei/Jugendamt: Bei schwerwiegenden Verdachtsmomenten oder akuter Gefahr ist 
die Einbindung der Behörden zwingend. 

• Landesverband: Der Hamburger Sportbund (HSB) wird als übergeordnete Instanz 
einbezogen, besonders bei Grenzverletzungen oder Bagatellisierung. 

 

Wichtige rechtliche & operative Hinweise 

• Freiwilligkeit: Strafanzeigen werden nur in Abstimmung mit der betroffenen Person (und 
ggf. deren Eltern) gestellt – außer es liegt eine akute Gefahr oder eine gesetzliche Pflicht 
vor. 

• Tätigkeitsausschluss (§ 72a SGB VIII): Personen mit einem einschlägigen Eintrag im 
erweiterten Führungszeugnis oder laufenden Ermittlungsverfahren sind umgehend und 
dauerhaft von Kontakten mit Minderjährigen auszuschließen. Dies dient dem Schutz 
des Kindes, aber auch dem Schutz des Beschuldigten, solange kein rechtskräftiges 
Urteil vorliegt. 

• Vertraulichkeit: Die Kommunikation zwischen PSG-Ansprechperson, betroffener 
Person (und Eltern) ist streng vertraulich. Vorstände werden nur bei bedeutenden, für 
den Verein existentiellen Vorfällen einbezogen. 

 

Checkliste für den Akutfall (für das Smartphone) 

• [ ] Ruhe bewahren (Nicht panisch agieren). 

• [ ] Schutz des Kindes (Gefahrenquelle sofort trennen). 

• [ ] Dokumentation starten (Fakten, keine Vermutungen). 

• [ ] PSG-Ansprechperson informieren (per Mail/Telefon). 

• [ ] Externe Fachberatung kontaktieren (Keine Detektivarbeit im Verein). 

 

Marcus Benthien -0175 162 9631 oder m.benthien@tsv-sasel.de 

Martina Hoppe  - 0174 937 2044 oder m.hoppe@tsv-sasel.de 
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